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(54) Stossfängersystem für engen Bauraum

(57) Die Erfindung betrifft ein Stossfängersystem
mit zwei an jeweils einen Längsträger festlegbaren De-
formationselementen und einem an den Deformations-
elementen befestigten Querträger mit einem U-Profil mit
einem Mittelsteg und zwei davon divergierenden
Schenkeln, wobei die Höhe bzw. Breite des Querträgers
kleiner als die jeweilige Höhe der Deformationselemen-
te ist und die Deformationselemente das U-Profil mit ih-
rem die Höhe bzw. Breite des Querträgers übersteigen-
den Anteil überlagern, wobei eine Halbschale vom
Längsträger bis zu einer rückwärtigen Seite des U-Pro-

fils reicht und die Deformationselemente mit einer rück-
wärtigen Flanschplatte am Längsträger festlegbar sind.

Um ein Stossfängersystem zu schaffen, das auch
bei einem zwischen den Längsträgern eingeschränkten
Bauraum hinsichtlich Crashperformance, Herstellungs-
verfahren und Gewicht optimiert ist, wird im Rahmen der
Erfindung vorgeschlagen, daß die andere Halbschale
sich vom Längsträger über das U-Profil bis zu einer vor-
deren Seite des Querträgers erstreckt und die Deforma-
tionselemente mit einer vorderen Schließplatte am
U-Profil festlegbar sind
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Stossfängersystem
mit zwei an jeweils einen Längsträger festlegbaren De-
formationselementen und einem an den Deformations-
elementen befestigten Querträger mit einem U-Profil mit
einem Mittelsteg und zwei davon divergierenden
Schenkeln, wobei die Höhe bzw. Breite des Querträgers
kleiner als die jeweilige Höhe der Deformationselemen-
te ist und die Deformationselemente das U-Profil mit ih-
rem die Höhe bzw. Breite des Querträgers übersteigen-
den Anteil überlagern, wobei eine Halbschale vom
Längsträger bis zu einer rückwärtigen Seite des U-Pro-
fils reicht und die Deformationselemente mit einer rück-
wärtigen Flanschplatte am Längsträger festlegbar sind,
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Stossfängersysteme sind an Front und Heck
eines Kraftfahrzeugs zwischen der die Karosserie ab-
schließenden Kunststoffverschalung und dem Rahmen
des Kraftfahrzeugs angeordnet und bestehen in der Re-
gel aus einem Querträger, der über je ein Deformations-
element an den beiden Längsträgern des Fahrzeugs
befestigt ist, wobei in erster Linie die Deformationsele-
mente kinetische Aufprallenergie absorbieren, indem
sie sie in Verformungsarbeit umwandeln. Das Stossfän-
gersystem trägt somit dazu bei, dass die Fahrzeugstruk-
tur bei einem Aufprall mit geringer Geschwindigkeit kei-
ne Beschädigung davonträgt. Neben den heutigen Ge-
setzesanforderungen im Bereich der Barrieren- und
Wandauffahrten des Low-Speed-Tests (bis 16 km/h)
sind jedoch auch die Bauraumgegebenheiten zu beach-
ten, denn häufig steht bei einer herkömmlichen Bauwei-
se nicht ausreichend Platz für den Querträger oder ge-
nug Deformationsweg für die Deformationselemente
zur Verfügung. Zudem werden oft noch eine oder meh-
rere Buchsen für einen Abschlepphaken in das Stoßfän-
gersystem integriert.
[0003] Zum Stand der Technik gehört ein Deformati-
onselement, das aus zwei Blechhalbschalen mit Sicken
besteht, wie es beispielsweise die JP 02175452 A zeigt.
Die DE 199 58 996 A1 zeigt ein Querträgermodul für
einen front- oder heckseitigen Stirnbereich eines Kraft-
fahrzeugs mit einem kastenförmigen Biegeträger, von
dem zwei zueinander parallel beabstandete Deformati-
onseinheiten für die Anbindung an jeweils einen Längs-
träger einer Karosseriestruktur des Kraftfahrzeugs ab-
ragen. Der Biegeträger ist modular aufgebaut und be-
steht aus zwei Vertikalprofilen, die über wenigstens zwei
U-förmige Horizontalprofile miteinander verbunden
sind, wobei die U-förmigen Horizontalprofile mit den
Schenkeln des U-Profils zur Fahrbahn zeigen. An einer
Rückseite des hinteren Profilgurtes ist zudem eine
Bundschweißmutter angeschweißt, die koaxial fluch-
tend zu entsprechenden, nicht dargestellten Durchbrü-
chen in den beiden Profilgurten sowie den U-Schenkeln
des mittleren Horizontalprofils ausgerichtet ist und ei-
nen Teil einer Abschleppvorrichtung darstellt.
[0004] Um einen optimalen Schutz für den Aufbau

des Kraftfahrzeugs zu erhalten, muss das Deformati-
onselement möglichst mittig auf dem jeweiligen Längs-
träger angebracht werden. Zugleich muss gewährleistet
sein, dass die Krafteinleitung möglichst vollständig in
die Deformationselemente erfolgt. Wenn der Aufprall
daher nicht direkt auf das Deformationselement trifft, lei-
tet der Querträger die Aufprallenergie in die Deformati-
onselemente weiter, sofern er nicht selbst Teile der Auf-
prallenergie in Verformungsenergie umwandelt. Der Er-
findung liegt das Problem zugrunde, dass sich zwischen
den Längsträgern des Fahrzeugs, an die die Deforma-
tionselemente festgelegt werden müssen, häufig eine
große Eintrittsöffnung für Kühlluft in den Motorraum be-
findet, die nicht von einem Querträger verdeckt werden
darf. Einen an sich bekannten gabelförmigen Querträ-
ger einzusetzen, der die Eintrittsöffnung für Kühlluft
quasi umrahmt und an der Anbindung zu den Deforma-
tionselementen wieder zusammenläuft, führt zum einen
zu Gewichtsproblemen und ist auch mit dem Fahrzeug-
design nicht immer vereinbar. Einen Querträger einzu-
setzen, der unterhalb der Eintrittsöffnung verläuft und
dann nur zur Anbindung an die Deformationselemente
eine Ausbuchtung nach oben erhält, führt insbesondere
dann zu einem außer Verhältnis stehenden produkti-
onstechnischen Aufwand, wenn der Querträger einteilig
aus einer Platine geformt wird. Der Erfindung liegt daher
die Aufgabe zugrunde, ein Stossfängersystem aufzu-
zeigen, dass auch bei einem zwischen den Längsträ-
gern eingeschränkten Bauraum hinsichtlich Crashper-
formance, Herstellungsverfahren und Gewicht optimiert
ist.
[0005] Die Erfindung löst diese Aufgabe mit dem
kennzeichnenden Teil des Anspruchs 1, indem die an-
dere Halbschale sich vom Längsträger über das U-Profil
bis zu einer vorderen Seite des Querträgers erstreckt
und die Deformationselemente mit einer vorderen
Schließplatte am U-Profil festlegbar sind. Demnach ist
die Höhe des Querträgers gegenüber der Höhe der De-
formationselemente reduziert. Es handelt sich daher um
einen besonders kleinen und zierlichen Querträger, der
die Lufteintrittsöffnung nicht oder nur geringfügig über-
deckt. Um diesen Querträger auf die Zug- und Druck-
beanspruchung eines Aufpralls auszulegen, aus einem
U-förmigen Profil, vorzugsweise einem Stahlprofil. Auf
die Umstellung von Flanschen wie bei einem herkömm-
lichen Hutprofil kann aus Festigkeitsgründen verzichtet
werden, was zusätzlich Gewicht und Bauraum spart. An
das U-Profil kann besonders einfach ein Deformations-
element angebunden werden. Das Deformationsele-
ment ist gemäß Anspruch 1 so gestaltet, dass der Teil,
der die Höhe bzw. Breite des Querträger überragt, nach
vorne über den Mittelsteg des U-Profils vorgezogen ist,
so dass er das U-Profil überlagert. Das Deformations-
element kann sowohl an dem rückwärtigen Schenkel als
auch an dem vorderen Schenkel und/ oder am Mittel-
steg des Querträgers befestigt werden.
[0006] Eine Ausgestaltung der Erfindung besteht dar-
in, daß die obere Halbschale sich vom Längsträger über
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den Mittelsteg des U-Profils bis zu einer vorderen Seite
des Querträgers erstreckt und die Deformationsele-
mente mit einer vorderen Schließplatte am U-Profil fest-
legbar sind.
[0007] In einer bevorzugten Variante ist das U-Profil
mit einem Schließblech versehen, was zur Versteifung
des Querträgers beiträgt und ein Zusammenklappen
der Schenkel des U-Profils verhindert. In einer weiteren
Variante ist in die Schließplatte eines oder beider De-
formationselemente je eine Abschleppbuchse in der
Form integriert, dass die Abschleppbuchse durch eine
Öffnung in der Schließplatte gesteckt und über einen
Halter in ihrem der Öffnung abgewandten Bereich aus-
schließlich mit der Schließplatte verbunden ist. Durch
diesen Aufbau lässt sich die Abschleppbuchse elegant
in das Stossfängersystem integrieren.
[0008] Das U-Profil des Querträgers wird vorzugswei-
se aus einer Platine warmgeformt, um eine gute
Maßhaltigkeit und die gewünschten Festigkeitswerte zu
erzielen. Es kann auch kaltgeformt sein. Als Deformati-
onselement kommt bevorzugt ein an sich aus dem
Stand der Technik bekanntes Deformationselement
zum Einsatz, dass aus einer unteren und einer oberen
Halbschale besteht, in die beispielsweise Sicken einge-
bracht sind. Die untere Halbschale reicht vom Längsträ-
ger bis zum rückwärtigen Schenkel des zur Fahrbahn
hin zeigenden U-Profils. Die obere Halbschale ist min-
destens um die Breite des Mittelstegs des U-Profils ver-
längert, so dass sie das U-Profil überlagert und sich bis
zum vorderen Schenkel des U-Profils erstreckt. Die
obere Halbschale wird zum einen entlang ihrer Längs-
kanten mit der unteren Halbschale gefügt, zum anderen
wird sie mittels eines vorderen Schließblechs geschlos-
sen und über dieses Schließblech an dem Querträger
an dessen vorderem Schenkel festgelegt. Auf diese
Weise kann das Deformationselement einfach mit dem
Querträger gefügt werden. Die rückwärtige Anbindung
des Deformationselements an den Längsträger erfolgt
auf herkömmliche Art über eine Flanschplatte.
[0009] Durch das Vorziehen des die Höhe des Quer-
trägers übersteigenden Teils des Deformationsele-
ments bis an den vorderen Schenkel des Querträgers,
steht im Crashfall mehr Deformationsweg zur Verfü-
gung, was eine größere Menge an Energieumwandlung
von Aufprallenergie in Verformungsenergie ermöglicht.
Bei einem Aufprall in Richtung der Mittellängsebene des
Fahrzeugs wird zunächst der Querträger getroffen, der
bis auf die Höhe der Deformationselemente nachgibt
und die Aufprallenergie in die Deformationselemente
überträgt, die die Aufprallenergie in Verformungsener-
gie umwandeln. Bei einem aus der Mittellängsebene
heraus seitlich versetztem Aufprall wird das Deformati-
onselement mit seinem oberen Teil direkt getroffen und
kann sofort Verformungsarbeit leisten. Besonders ge-
eignet ist das erfindungsgemäße Stoßfängersystem für
Fahrzeuge, die keine Pendeltests absolvieren müssen,
wie beispielsweise Geländewagen.
[0010] Um eine Momentübertragung nach dem Prin-

zip eines Hebelarms auf den Längsträger auszuschlie-
ßen, sollte eine Abschleppbuchse möglichst in Verlän-
gerung des Längsträgers platziert werden. Da bereits
die Deformationselemente mittig auf dem Längsträger
angeordnet sind, bietet sich eine Integration der Ab-
schleppbuchse im Bereich der Deformationselemente
an. Die Abschleppbuchse wird erfindungsgemäß in die
Schließplatte des oberen Teils des Deformationsele-
mentes integriert, indem die Abschleppbuchse durch ei-
ne Öffnung in der Schließplatte gesteckt und über einen
Halter in ihrem der Öffnung abgewandten Bereich mit
der Schließplatte verbunden ist. Dadurch hat die Ab-
schleppbuchse außer über die Schließplatte keine wei-
tere Verbindung zum Querträger oder zu dem Deforma-
tionselement.
[0011] Das erfindungsgemäße Stoßfängersystem
nutzt den vorhandenen Bauraum insbesondere bei grö-
ßeren Lufteinlässen in den Motorraum optimal aus. Es
verfügt über eine verbessertes Crashverhalten bei Low-
Speed-Crashs und über ein geringeres Gewicht als her-
kömmliche Lösungen. Zudem beeinträchtigt die Ab-
schleppbuchse weder das Faltverhalten des Querträ-
gers noch das des Deformationselements.
[0012] Nachfolgend ist ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand der Figuren genauer beschrieben.

Figur 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Querträger
1 im Längsschnitt.
Figur 2 zeigt einen Ausschnitt eines erfindungsge-
mäßen Stoßfängersystems 5 mit einem Teil des
Querträgers 1 und einem daran angebundenen De-
formationselement 6.
Figur 3 zeigt das Stoßfängersystem 5 mit dem
Querträger 1 und beiden Deformationselementen 6
und 6' direkt von vorn.
Figur 4 zeigt das Stoßfängersystem 5 von einer vor-
deren perspektivischen Ansicht.
Figur 5 zeigt das Stoßfängersystem 5 aus einer
rückwärtigen perspektivischen Ansicht.
Figur 6 zeigt das Stoßfängersystem 5 aus einer wei-
teren rückwärtigen perspektivischen Ansicht.
Figur 7 zeigt einen Längsschnitt durch das Stoßfän-
gersystem 5 im Bereich der Anbindung des Defor-
mationselements 6 an den Querträger 1.
Figur 8 zeigt einen Querschnitt durch das Deforma-
tionselement 6 im Bereich einer oberen Halbschale
7 und einer Anbindung an eine Abschleppbuchse
11.

[0013] Die Figuren 9a bis 9d zeigen alternative Aus-
gestaltungen hinsichtlich der Einbaulage des Querträ-
gers 1.
[0014] Figur 1 verdeutlicht das im Längsschnitt U-för-
mige Profil des Querträgers 1. Die Figur zeigt das U-Pro-
fil 1 in einer Einbaustellung, bei der die Schenkel des
U-Profils im montierten Zustand nach unten zur Fahr-
bahn zeigen. Das Profil 1 verfügt über einen Mittelsteg
2 mit zwei davon divergierenden Schenkeln 3 und 3',
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die nach unten zur Straße zeigen. Das U-Profil ist mit
einem U-förmigen Schließblech 4 geschlossen, dessen
Schenkel ebenfalls nach unten zur Straße zeigen.
Durch das Schließblech 4 ist der Querträger 1 insge-
samt versteift. Das Schließblech 4 stellt jedoch nur eine
Alternative dar, der Querträger 1 könnte auch durch an-
dere Maßnahmen wie beispielsweise Stege versteift
sein.
[0015] Figur 2 zeigt die erfindungsgemäße Anbin-
dung des Querträgers 1 an das Deformationselement
6. Das U-Profil 1 ist wieder mit dem U-förmigen
Schließblech 4 geschlossen. Das Deformationselement
6, über dessen Längenausdehnung Sicken eingebracht
sind, verfügt über eine untere Halbschale 8. Die untere
Halbschale 8 erstreckt sich zwischen dem rückwärtigen
Flansch 10 des Deformationselements 6, der für die An-
bindung des gesamten Stoßfängersystems 5 an einen
nicht weiter dargestellten Längsträger eines Kraftfahr-
zeugs, vorzugsweise eines Geländewagens, vorgese-
hen ist, und zwischen dem rückwärtigen dem Fahrzeug
zugewandten Steg 3' des U-Profils 1. Eine obere Halb-
schale 7 des Deformationselements 6 erstreckt sich
vom rückwärtigen Flansch 10 bis zum vorderen Schen-
kel 3 des Querträgers 1. Die obere Halbschale 7 über-
lagert den Mittelsteg 2 des U-Profils 1 vollständig. Sie
ist mit einem Schließblech 9 geschlossen. Das
Schließblech 9 ist über einen Flansch 90 an den vorde-
ren dem Fahrzeug abgewandten Schenkel 3 des Quer-
trägers 1 gefügt. In das Schließblech 9 ist eine Ab-
schleppbuchse 11 integriert.
[0016] Das dargestellte erfindungsgemäße Stoßfän-
gersystem 5 lässt sich einfach und prozesssicher her-
stellen. Das U-Profil 1 wird vorzugsweise aus einer Pla-
tine einteilig warmgeformt, wobei sich durch eine even-
tuelle Werkzeughärtung die erforderlichen Materialei-
genschaften genau einstellen lassen. Ebenso kann das
Schließblech 4 hergestellt werden. Falls erforderlich
kann der Querträger 1 noch gebogen werden. Für das
Deformationselement 6 werden zunächst die Halbscha-
len 7 und 8 auf herkömmliche Weise hergestellt, wobei
die obere Halbschale 7 länger als die untere Halbschale
8 ist. Die Halbschalen 7 und 8 werden sodann entlang
ihrer Längskanten miteinander und an ihrem rückwärti-
gen Ende mit dem Flansch 10 gefügt. Der Querträger 1
wird an die untere Halbschale 8 angelegt, er kann am
Mittelsteg 2 mit der oberen Halbschale 7 und/ oder am
rückwärtigen Schenkel 3' mit der unteren Halbschale 8
gefügt werden. Die obere Halbschale 7 wird mit dem
Schließblech 9, in das bereits vorher die Abschlepp-
buchse 11 integriert worden ist, geschlossen und über
den Flansch 90 mit dem vorderen Schenkel 3 des Quer-
trägers 1 verbunden. Auf diese Weise werden insbeson-
dere aufwändige Fügeoperationen zwischen dem Quer-
träger 1 und dem Deformationselement 6 auf ein Mini-
mum reduziert.
[0017] Figur 3 zeigt das erfindungsgemäße Stoßfän-
gersystem 5 mit dem vollständigen Querträger 1 und
beiden Deformationselementen 6 und 6' von vorn. Deut-

lich ist zu erkennen, dass die Deformationselemente 6
und 6' durch das jeweilige Schließblech 9 und 9' ge-
schlossen worden sind. In dieser Alternative ist in jedes
Schließblech 9 und 9' eine Abschleppbuchse 11 und 11'
integriert.
[0018] Figur 4 zeigt das erfindungsgemäße Stoßfän-
gersystem 5 aus einer vorderen perspektivischen An-
sicht. Der Querträger 1 ist gebogen, die Deformations-
elemente 6 und 6' sind in der Biegung an den Querträger
1 gefügt.
[0019] Figur 5 zeigt das erfindungsgemäße Stoßfän-
gersystem 5 aus einer rückwärtigen Perspektive. An der
Innenseite des Deformationselements 6 wird die obere
Halbschale 7 von der unteren Halbschale 8 überlappt.
An der Außenseite des Deformationselements 6' wird
die untere Halbschale 8' von der oberen Halbschale 7'
überlappt.
[0020] Figur 6 zeigt das erfindungsgemäße Stoßfän-
gersystem 5 aus einer weiteren rückwärtigen Perspek-
tive. Die Deformationselemente 6 und 6' sind im Bereich
der rückwärtigen Flansche 10 und 10', mit denen das
Stoßfängersystem 5 an je einem Längsträger eines
Kraftfahrzeugs festlegbar ist, offen.
[0021] Figur 7 stellt einen Längsschnitt durch ein er-
findungsgemäßes Stoßfängersystem 5 im Bereich der
Anbindung des Deformationselements 6 an den Quer-
träger 1 dar. Es ist zu erkennen, dass das Deformati-
onselement 6 über mehrere Sicken verfügt und mittels
des rückwärtigen Flansches 10 an einem Längsträger
festlegbar ist. Das Deformationselement 6 ist fast dop-
pelt so hoch wie der Querträger 1 und überlagert den
Mittelsteg 2 des U-Profils 1 bis zu seinem vorderen
Schenkel 3. Dadurch steht dem Deformationselement 6
der Weg von der Schließplatte 9 bis zum rückwärtigen
Schenkel 3' des Querträgers 1 als weiterer Deformati-
onsweg zur Verfügung. Die Abschleppbuchse 11 ist
durch eine Öffnung in der Schließplatte 9 gesteckt und
liegt oberhalb des Querträgers 1. Die Schließplatte 9 ist
mit dem Deformationselement 6 und über den Flansch
90 mit dem Querträger 1 verbunden. Die Abschlepp-
buchse 11 ist in ihrem von der vorderen Öffnung abge-
wandten Bereich über eine Halterung 12 mit der
Schließplatte 9 verbunden. Die Halterung 12 hat außer
über die Schließplatte 9 keine weitere Verbindung mit
dem Deformationselement 6 und dem Querträger 1. Da-
durch kann das Stoßfängersystem in einem Crashfall
unbehindert Verformungsarbeit leisten.
[0022] Figur 8 zeigt einen Querschnitt durch das De-
formationselement 6 im Bereich der oberen Halbschale
7 und der erfindungsgemäßen Anbindung an die Ab-
schleppbuchse 11. Es ist zu erkennen, dass die Ab-
schleppbuchse 11 ausschließlich über das
Schließblech 9 mit der Halbschale 7 verbunden ist. Der
Halter 12 ist im Bereich der Abschleppbuchse 11 ange-
setzt, der der vorderen Öffnung im Schließblech 9 ab-
gewandt ist, und wieder mit dem Schließblech 9 verbun-
den.
[0023] Die Figuren 9a bis 9d zeigen, daß es ebenfalls
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möglich ist, den Querträger 1 in anderen Einbaulagen
als diejenige, bei der die Schenkel des U-Profils 1 im
montierten Zustand nach unten zur Fahrbahn zeigen,
anzuordnen. Hierbei stellt jeweils die untere Bildebene
die Straße dar. Es ist ersichtlich, daß die Schenkel des
U-Profils 1 auch nach oben, vom Fahrzeug weg oder
zum Fahrzeug hin gerichtet sein können und eine An-
ordnung des U-Profils 1 sowohl an der oberen Halb-
schale 7 als auch an der unteren Halbschale 8 bzw. so-
wohl ober- als auch unterhalb der Abschleppbuchse 11
möglich ist.

Patentansprüche

1. Stossfängersystem (5) mit zwei an jeweils einen
Längsträger festlegbaren Deformationselementen
(6 und 6') und einem an den Deformationselemen-
ten (6 und 6') befestigten Querträger (1) mit einem
U-Profil (1) mit einem Mittelsteg (2) und zwei davon
divergierenden Schenkeln (3 und 3'), wobei die Hö-
he (H) bzw. Breite (B) des Querträgers (1) kleiner
als die jeweilige Höhe der Deformationselemente
(6 und 6') ist und die Deformationselemente (6 und
6') das U-Profil (1) mit ihrem die Höhe (H) bzw. Brei-
te (B) des Querträgers (1) übersteigenden Anteil
überlagern, wobei eine Halbschale (7, 8) vom
Längsträger bis zu einer rückwärtigen Seite des
U-Profils (1) reicht und die Deformationselemente
(6 und 6') mit einer rückwärtigen Flanschplatte (10)
am Längsträger festlegbar sind, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die andere Halbschale (7, 8) sich
vom Längsträger über das U-Profil (1) bis zu einer
vorderen Seite des Querträgers (1) erstreckt und
die Deformationselemente (6 und 6') mit einer vor-
deren Schließplatte (9) am U-Profil (1) festlegbar
sind.

2. Stossfängersystem (5) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die obere Halbschale (7)
sich vom Längsträger über den Mittelsteg des
U-Profils (1) bis zu einer vorderen Seite des Quer-
trägers (1) erstreckt und die Deformationselemente
(6 und 6') mit einer vorderen Schließplatte (9) am
U-Profil (1) festlegbar sind.

3. Stossfängersystem (5) nach Anspruch 1 oder An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass das
U-Profil (1) mit einem Schließblech (4) versehen ist.

4. Stoßfängersystem (5) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass in die Schließplatte (9) eines oder beider De-
formationselemente (6 und 6') je eine Abschlepp-
buchse (11) in der Form integriert ist, dass die Ab-
schleppbuchse (11) durch eine Öffnung in der
Schließplatte (9) gesteckt und über einen Halter
(12) in ihrem der Öffnung abgewandten Bereich

ausschließlich mit der Schließplatte (9) verbunden
ist.

5. Stossfängersystem (5) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das U-Profil (1) einteilig aus einer Platine
warmgeformt ist.
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